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VORREDE ZUR ERSTEN AUFLAGE.
Die Abficht des Verfaflers ging dahin , eine Überficht

der wichtigeren Kunftwerke Italiens zu geben , welche
dem flüchtig Reifenden rafche und bequeme Auskunft
über das Vorhandene , dem länger Verweilenden die not¬
wendigen Stilparallelen und die Grundlagen zur jedes¬
maligen Lokalkunftgefchichte , dem in Italien Gewefenen
aber eine angenehme Erinnerung gewähren follte . Ab -
fichtlich ausgefdiloffen blieb alles bloß Archäologifche .
Im einzelnen wird man fehr verfchiedene Gesichtspunkte
befolgt finden ; oft durfte nur eine erläuternde Bemer¬
kung , eine gefchichtliche Notiz , oft auch nur Inhalt und
Ort *) gegeben werden ; das Befchreiben war nur in¬
foweit meine Aufgabe , als es dazu dienen konnte , auf
wefentliches Detail aufmerkfam zu machen oder die Auf¬
findung und Erkennung der betreffenden Gegenftände
zu erleichtern ; fonft rechnete ich durchgängig darauf ,
daß der Lefer das in Rede Stehende gefehen habe oder
fehen werde . In den Ortsbeftimmungen fuchte ich fo
deutlich und vollftändig zu fein , als bei dem Umfange
des Werkes möglich war .

Nun ift es meine erfte Pflicht , die wefentlichften Lücken
des Werkes zu bezeichnen . Diejenigen Orte und Gegen¬
den , welche ich entweder gar nicht , oder nur auf flüch¬
tiger Durchreife , oder in unreifem Alter befudit habe ,
find folgende : Turin und ganz Piemont , — Cremona , Lodi ,
Pavia , — Mantua , Trevifo , Udine , — Imola , Faenza ,

*) Die Ausdrücke „rechts “ und „links “ find immer im Sinne des
Kommenden gebraucht , alfo z . B . in Kirchen nicht vom Hochaltäre ,
fondem vom Portale aus verftanden . Das Portal ift immer das
der Hauptfront , wo das Gegenteil nicht ausdrücklich bemerkt wird .
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Cefena , Rimini , — Pefaro , Urbino , Loreto , — Volterra ,
S . Gimignano , Monteoliveto , Pienza , Subiaco , Paleftrina .

Vom Königreich Neapel alles , was fiüdlich überPäftum ,
öftlidi über Capua und Nola hinaus liegt .

Sodann find ganze Gattungen von Kunftgegenftänden
übergangen , entweder weil das Intereffe daran ein allzu
fpezielles ift (die etruskifchen Altertümer ) , oder weil nor -
difdie Sammlungen für das betreffende Fach ungleich
wichtiger erfiheinen (die ägyptifchen Skulpturen ) , oder
weil die Gegenftände fehr beweglich oder fihwer fichtbar
und nur für ein befonderes Studium ergiebig find (Samm¬
lungen von Kupferftichen , Gemmen und Münzen ; auch
viele Privatfammlungen von Gemälden ) . Die Miniaturen
der Handfchriften find fortgelaffen , weil deren häufige
Befichtigung ihren Untergang befdaleunigt . Endlich wird
es nicht befremden , daß die ganze Darftellung nicht über
das Ende des 18 . Jahrhunderts herabreicht . Für die
moderne Kunft bringt faft jedermann feite Maßftäbe mit .

Die Anordnung des Buches , an welche lieh der Lefer
mit Hilfe des forgfältigen Regiffcers bald gewöhnen wird ,
war die einzig mögliche , wenn der Hauptzweck , die Be¬
handlung der Denkmäler nach ihrem Kunftgehalt und
ihren Bedingungen , auf fo engem Raume erreicht wer¬
den follte . Für fchnelle Orientierung forgen die Reife¬
handbücher . — Das Räfonnement des „ Cicerone “ macht
keinen Anfpruch darauf , den tiefften Gedanken , die Idee
eines Kunftwerkes zu verfolgen und auszuiprechen .
Könnte man denfelben überhaupt in Worten vollitändig
geben , fo wäre die Kunft überflüffig und das betreffende
Werk hätte ungebaut , ungemeißelt , ungemalt bleiben
dürfen . Aber auch bis an die erlaubte Grenze bin ich
nicht gegangen ; fchon die notwendige Kürze verbot dies .
Das Ziel , welches mir vorfchwebte , war vielmehr , Um-
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rifle vorzuzeichnen , welche das Gefühl des Befchauers
mit lebendiger Empfindung ausfüllen könnten .

Mit mancherlei Ungleichheiten der Darftellung wird
man Nachficht üben bei einem Buche, welches zu zwei
Dritteilen während der Reife gefchrieben wurde . Den
Stil gebe ich preis . Mancher Saij wurde überfüllt , da¬
mit der Band nicht um ein paar Bogen dicker und
fchwerer gerate , als er leider fchon ift . — Wenn ich
etwas häufig in der erften Perfon rede , fo gefchieht
dies faft ausfchließlich , um zu bekennen , daß ich diefes
oder jenes Kunftwerk nicht gefehen habe , oder um irgend
eine von der Tradition abweichende Anficht pflichtgemäß
zu vertreten .

Bei der Architektur habe ich mich nur im feltenften
Falle der Kupferwerke und Abbildungen bedient (z . B .
bei Anlaß der Kirche von Montepulciano ) . Es bleibt
bedenklich , auch nach den beften Abbildungen auf den
Eindruck ; zu fchließen , den das Niditgefehene vermutlich
machen müife . Gern hätte ich z. B . aus den Werken
von Percier und Fontaine eine Nachlefe gehalten , na¬
mentlich für das Kapitel von den römifdien Villen , wo
dann jene verführerifche kleine Villa Saifetti jenfeits
Monte Mario einzureihen gewefen wäre . Allein es hätte
mir begegnen können , von Anlagen zu fprechen , deren
eine Hälfte fchon vom Zeichner ergänzt , deren andere
Hälfte aber jeijt ohnedies nicht mehr vorhanden ift .

Die Dekoration des Renaiftaneeftils hat hier einen
eigenen Zwifchenabfchnitt erhalten , damit nicht die Dar¬
ftellung der fämtlichen drei Künfte beftändig durch diefes
vierte Element unterbrochen würde .

In dem Äbfchnitte über Skulptur find die Antiken vor -
herrfchend nach demjenigen Syftem geordnet , welches
dem zweiten Teile von Otffied Müllers „Archäologie “
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zu gründe liegt . Das betreffende Stück ift hauptfädilich
für die vielen gefdrrieben , weldie zwar mit genußfähigem .
Auge begabt , allein nur auf ganze , harmonifdie Ein¬
drücke vorbereitet und dem Fragmentarifdien und Be¬
dingten (das hier fo fehr vorherrfdit ) abgeneigt find . —
Bei der neueren Skulptur ift der Abfchnitt über den
Barockftil (wie die entfpredienden Abfdmitte der beiden
anderen Künfte ) etwas lang ausgefallen . Allein es
erfdieint mir als Tatfache , daß eine genaue und be-
fonnene Mitbetrachtung diefer Epoche den Genuß der
vollkommenen Werke der goldenen Zeit wefentlidi ftei-
gem hilft . Allerdings gilt dies nur für uns Laien , denn
der Künftler foll eigentlich nur das Befte anfchauen .

Bei der Malerei konnte es am wenigften meine Auf¬
gabe fein , den geiftigen Inhalt erfchöpfen zu wollen ,
der ja quantitativ unendlich reich fein kann ; ich durfte
nur der Betrachtung hie und da die Wege weifen und
auf die Vorausfetjungen hindeuten , unter welchen das
einzelne Werk zu ftande kam . In den Namengebungen ,
deren Kritik überhaupt nicht Sache diefes Buches ift,
folge ich den gewöhnlichen Annahmen , wo nicht meine
befondere Anficht als folche gegeben wird . — Für die¬
jenigen endlich , welchen nur das Rarfte und Unzugäng -
lichfte Freude macht , ift hier wenig geforgt . Solche
fuchen im Grunde nicht die Kunft , fonft würde ihnen
das vermeintlich Allbekannte mehr zu denken geben .

Möge diefes kleine dicke Buch mit feinem bunten
Inhalt als ein nicht unerwünschter Reifebegleiter er¬
scheinen . Wenn es , weit entfernt , alle Wünfche zu be¬
friedigen , wenigftens vielen etwas gewährt , fo wird der
Verfaffer glauben , nicht umfonft gearbeitet zu haben .

Bafel 1855 .
JACOB BURCKHARDT .
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